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Das erste bernische Postreglement.
Yon A. Fluri.

er dem schweizerischen Postmuseum in
Bern einen Besuch abstattet, der findet
unter den Sehenswürdigkeiten, die dort
ausgestellt sind, einen „Tarif oder Reglement

der Post, über den Porto sowol
der Brieffschafften, als schwären Sachen,
Gelts oder Baarschafften, in Hoch-Ober-
keitlichen Landen. Getruekt zu BERN,

In Hoch-Oberkeitlicher Truckerey / 1723."

Dieses Postreglement ist indessen nicht das älteste ; die
Reihe der gedruckten bernischen Postreglemente wird durch
folgende ziemlich selten gewordene Verordnung eröffnet :

„Hoch-Obrigkeitliche Ordnung und Reiglement über die in
Lobi : Statt und Landschafft Bärn angestellte Post und
Messagerie. Bärn, bey Samuel Kneubüler / 1677." Ihrer
Seltenheit und ihres Inhaltes wegen bringen wir sie in
möglichster Anlehnung an das Original hier zum Abdruck.
Einige erläuternde Bemerkungen mögen den Wiederabdruck
begleiten. In der Wiedergabe des Textes ist ein Druckfehler
korrigiert worden: bertift in betritt. Das erwähnte
Bernpfund 520,099 gr ; 1 Lot 16,25 gr; 1 Unze 32,50 gr.
Das Genferpfund 550,694 gr.

Der Begründer des bernischen Postwesens ist, wie
bekannt, Beat Fischer, der als 23jähriger Mann die Regierung
auf die Notwendigkeit der Einrichtung von regelmässigen
Postverbindungen aufmerksam machte und sich bereit erklärte,
wenn ihm das Postregal verliehen würde, eine wöchentlich
zweimalige Postverbindung mit Deutschland und Frankreich so
herzustellen, dass man auf Briefe nach Zürich, Basel, Schaffhausen

und Genf am dritten Tage Antwort erhalten könne.
Am 17. Januar 1676 erhielt Fischer eine ausschliessliche

Konzession zum Betrieb der Posten auf Bernergebiet. (Sammlung

bernischer Biographien, I, 365: Beatus Fischer, 1641

bis 1697, von K. L. Friedrich v. Fischer; Berner Taschen-
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Von ^, ?Iuri,

61' dem «ekw«i««ri«ek«n D««tinn««n,,i in
Lern einen idesnek äi>«tntt«t, 6er ünciet
rrnier cien 8«K«ii«wiirdigK«it«n, di« dort
nn«g««t«iit «inci, einen „'Lnril ocier ii«gie-
inent cier ^««1, iiiier cien Dort« «c>w«i

cier Li i«ü'««Kntdt«n, ai« «ekwnr«n 8neK«n,
<!«it« uder önnr«eKnKt«ii, in rdneii-diier-
Keitiieiren Landen. (d«ti'nekt «n LKiLX,

in rdoeK-OKsiKeitiieKsr d"rn«K«r«v / 1723."

Oie»e« Lc>str«gi«nr«nt ist ind«««en nieiit clas ülteste; cli«
Leiiie cier gedrnczkten KerniseKen Lc)«tr«gi«in«nt« wirci cinrek
folgend« «i«niiicdr ««it«n geworden« V«rc>rcinnng «rötdn«t:
„ric>eK-Oi>> igk«itiiek« Orcinnng nnci ii«igi«in«nt iiker ciie in
Lc>I>i: Ltatt nnci LandseKntkt Lnrn nng««t«iit« L««t nnci
^ie««ng«ri«. Kärn, Kev 8arnn«i KnenKiiier / 1677." Ikrer
8«it«nK«it nnci ikr«« InKait«« wegen Kringen vir «ie in niög-
iieii«t«r ^VnieKnnng nn cin« (driginai Kier «nin ^KcirneK.
Ldnig« erinnierncie IZeinerKnngen inögsn clen WieciersKcirneK
i>«gi«it«n. in der ^Vi«ci«rgnK« cie« d^ext«« i«t ein ilrnekleiiier
Korrigiert worden: Kertiid in Ketrilt. Dn« «rwälint« Idern-

plnnd ^ 520,099 gr; 1 Lut - ,16,25 gr; i Un«« — 32,50 gr.
i^n« (dsnierplnnd — 559,694 gr.

i)«r I^egriinder d«« K«rni«cdr«n L««tw«««n« i«t, wi« K«-

Knnnt, IZent Li««K«r, der ni« 23zaKrigsr Nnun di« L«gi«,nng
nnt die Xc>tw«ndigK«it der kiinrieiitnng vcin reg«Iinä««ig«n
Lc)«tv«ri>indnng«n anLiii«rK«ain inneirte nnci «icdi >>«i«it «rKKirt«,
wenn ikin cin« Lc>«tr«gai v«rii«K«n wiii de, «in« wöeK«ntii«K «w«i-
inniig« L««tv«ri>indnng mit i)ent«eiiinnci nnd LranKreieK ««

K«r«n«t«d«n, dir«« ing.n nni Kriege nnek Airieii, idn««i, KcdrnK-
Kkin««n nnd (1«n1 nni dritten ?ng« Antwort «rknit«n Kdnn«.

^nr 17. dnnnnr 1676 «rki«it Ui«eK«r «in« nn««ekii«««iiek«
Xon««««i«ii «nni L«tri«K d«r Dc>«t«n nni iZ«rn«rg«Ki«t. (8kiinin-
inng K«rni«eKei' LiogrnpKi«n, I, 365: Lsntn« Li«eK«r, 1614

Ki« 1697, von X. Id. LKisdrieK v. Li««K«r; iZ«rn«r d"n«ek«n-
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buch 1886, S. 250: Historische Notizen über die Organisation

der ersten Postverbindungen über die Schweizer
Alpen, von Charles Hoch ; Grundriss der Postgeschichte,
von A. Stucki, Bern 1909, S. 52.)

Auch vom Standpunkte der bernischen Buchdrucker-
geschiehte aus ist das Postreglement von 1677 interessant,
indem es gerade in die kritische Zeit fällt, da der „bestellte"
Buchdrucker Georg Sonnleitner, der von 1640 an bis 1675 alle
obrigkeitlichen Erlasse gedruckt hatte, in Ungnade fiel. Dem
Buchdrucker Samuel Kneubüler von Bolligen, der am 25. Mai
1675 eine Konzession für den Druck von Kalendern und
Zeitungen erhalten hatte, gelang es, die dem „bestellten"
Buchdrucker gewährten Privilegien (eine freie Wohnung und
eine jährliche Besoldung von 40 Pfund) zu erschüttern. Er
brachte es dazu, dass ihm, als er noch in Bolligen war, der
Druck einiger Ordnungen übergeben wurde, so die Land-
schulorduung von 1675 und die Bettelordnung von 1676, wie
dies aus folgenden Eintragungen der Seckelmeister-Rech-
nungen hervorgeht :

1675, August 31. Samuel Kneiibüeler, dem Buchtrucker
zu Bolligen, für 1500 auff Schreibpapeir getruckte Exemplar
der revidierten Schul-Ordnung auff dem Land mit begriff
des Papeyrs zahlt 6 \Jz 6 bz., hiemit an pfennigen 20 « 16 ß.

1676, Hornung 17. Mr. Samuel Kneubühler, dem
Buchtrucker für 2500 Exemplar der getruckten Bätler Ordnung,
laut accords zalt an â 50 if.

Das Postreglement ist noch insofern merkwürdig, als es
die einzige obrigkeitliche Verordnung ist, auf der Kneubülers
Name steht. Im Jahr 1679 erwarb Gabriel Thorman die Privilegien

der „obrigkeitlichen Druckerei", und von 1681 an
finden wir auf allen * bernischen Mandaten, die in Buchform
erschienen sind, die Unterschrift: „In Hoch-Oberkeitlicher
Truckerey". (Vgl. Dr. K. Müller : Die Geschichte der Zensur
im alten Bern. Bern 1904.)

* Mit Ausnahme eines Mandates des Jahres 1721 (Ordnung vnd Einsehen
wider die Anßgelassenheiten und Violentzen. BERN, Gedruckt hey Samuel Küpffer,
Anno MBCCXXI). Auch dieser Samuel hatte sich beschwert.
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KneK 1886, 8. 256: HistoriseK« X«ti««n iider ciie Organi-
satioii eisten ?««tv«rkindnng«n iibsr di« 8«dv«i««r
^.ip«n, von <ddari«s Hoed; (drnndriss cier Lostg«seKiedt«,
von ^. 8tneKi, R«rn 1909, 8. 52.)

^nek vorn 8tandpnnKt« d«r i>ernisizd«n IZneKdrneK«r-
gesediedt« ans ist dns Lostr«gi«in«nt von 1677 interessant,
inciein es gerade in ciie KritiseK« >^«it taiit, da d«r ,,K««t«Iit«"
idneircirneker öe«?^ S«n«/e^«c'?', der von 1640 an dis 1675 aiie
«drigk«itiied«n LKdass« g«drnekt datt«, in Ungnade Kei. I)«in
IdneKdi neKer ^«?nAei ^neicbiAe?- von Völligen, der arn 25. Nni
1675 eine Konzession liir den OrneK von Kalendern nnd
^eitnngen erdniten Katte, gelang es, di« d«rn „desteiitsn"
IZneKdrneK«r g«väkrt«n Li ivii«gi«n («in« fr«i« ^«Knnng nnd
«in« iäkriiek« Lssoidnng von 40 Ltnnd) «n «rsekiittern. I?i
drnedt« «s da«n, dass ikin, ais «r noed in öoiiig«n war, d«r
DineK «iuig«r Ordnnng«n iiK«rg«K«n vvnrd«, so di« Land-
»eknlordnnng von 1675 nnd di« Lett«i«rdrinng von 1676, vi«
dies ans toig«nd«n Kintrngnngsn cier 8«eK«iin«ist«r-K«c;K-

nnng«n K«rvorg«K4:
1675, ^ngnst dl. 8ainn«I Kn«iiKii«i«r, d«in LnedtrneK«r

«u L«idig«n, liir 15l)0 nnid 8eKr«idpap«ir g«trn«Kt« 1dx«inp1ar
der r«vjdi«it«n 8ledni-Ordnung nnid dein Land init K«griiF
ci«s Lapevrs «adit 6 ^ 6 K«., dieinit an Pfennigen 20 « 16 /i.

1676, idornnng 17. Nr. 8ainrr«i Kn«ndndi«r, dein LneK-
trn«K«i' tiir 2500 i?x«inpiar der g«trnekt«n idäti«r Ordnring,
iant nc'eords «ait an <f 50 5?.

Das L«str«gi«in«nt ist noed insofern in«rkviirdig, als «s
di« «in«ig« okiigk«itiieke Verordnung ist, anl d«r Kn«uKül«rs
Kam« st«Kt. Ini dakr 1679 «rvurdi <?««^z'c^ Mo^m«« di« Lrivi-
i«gi«n d«r „okrigk«itiied«n OrneK«r«i", nnd von 1681 an iin-
den vir anl aii«n * KerniseKen iVlandai«n, di« in lZueKtorin
«rseki«n«n sind, di« IlnterseKritt: „In H«eK-0d6rK«itiieK«r
d'rneksrev". (Vgl. Dr. K. Niiiier: i)i« <d«s«KieKt« der ^«nsnr
iin ait«n id«rn. ld«rn 1904.)

^ Nit ^nsusdme eines Nänäätes äes läirrss 1721 (Orcknung vnä EinseKeu
wiäer äie ^uüizslässenkeitev unä Vloieotöeu. IZLM, (ZeärueKt dev 8»muei Xüpttei-,
^nno KIOOOXXI), ^,uek äieser 8»muei Ks,tts sieK desekvert.
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S
3r §d)uft!)eifc/9Mt!) un* ©urger
ber ©tatt Barn / Urhinben bjeintt. ^Demnach,

1

itnfer lieber getreuer Burger unb ©ecfelfdjreiber
Beat ^ifdjer / ole befteljer ttttferS ttjine hjuge*
Itdjnen *ßoft> unb Botten*Regals in imfern San*
ben unb ©ebieljten / une in gebühr angefeljret /

mir in ©nabelt gerufen motten / ein Reiglement ju jebermännig*
tidjê oerfjatt nnb nad)rid)t jitmadjen / unb ju beut enbe / ittctjt
nur ben porto oon Brieffeit unb ^aquetten ober Söaljren regu*
liren unb befummelt jutaffen / fonbern and) einen SBeg unb
fnr£eu process juoerorbiten / meldjem nad) / vertrauter fachen

megen entfteljeitbe difficulteten / oïnte groffe meitläuffigfeit auß*
fünoig gemadjet unb erörtert merben mögen; baß barauf b,in
unb in aufeljen mir foldjeê felbfteit eine nofjtmenbigfeit gnfetju
befunben / fjernad) fotgeubeö Reiglement unb Orbmmg / fo oit
unfere «Statt.unb Öanb betriff / aufgefegt unb bcftimmet / unb
beromegen ftatuiret gefegt unb georbnet |aben / aite folget / ber

meinung bafj eS barbet) oerbteiben unb bie Brieff^ar barüber

anfj nid)t gefteigert merben folle.

Wnfangenii erftttcü ben porto ber
èricffctt.

©oll üon Bärn auß bi§ nad) ^ürid) / Sucent / Bafel /
©djaffljaufeii / ©enf / unb Neuenbürg / unb oon beiten ortljen
miber nad) Bärn bejaljït merben / oon einem einfad)en Brieff
ein Ba^en / nnb oon Bärn bie nad) @t. ©allen / ober oon
bannen nad) Bärn / ein Ba^en unb jmeen $reu£er.

Bon einem bo^etten Brieff aber / foü ber *ßorto um ben

i)albigeu tb,eit oermeljret / nnb nad) fotdjer proportion aud) oon
einem brel) ober mebjrfattigen Brieff ber porto belogen merben.
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Ir Schultheih/Röth und Burger
der Statt Bürn / Urkunden hieinit. Demnach

'unser lieber getreuer Burger und Seckelschreiber
Beat Fischer / als besteher unsers ihme hinge-
lichnen Post- und Botten-Ksgai» in unfern Landen

und Gebiehten / uns in gebühr angekehret /
wir in Gnaden geruhen wolten / ein Reigieniunt zn jedermännig-
lichs verhalt und Nachricht zumachen / und zn dem ende / nicht
nur den Porto von Brieffeil und Paquetten oder Wahren regu-
liren und bestimmen zulassen / fondern auch einen Weg und
kurtzen «luee^ zuverordnen / welchem nach / vertrauter fachen

wegen entstehende <iiiu<u,1teten / ohne grosse weitläuffigkeit auß-
fnnoig gemachet und erörtert werden mögen; daß darauf hin
und in ansehen wir solches selbsteil eine nohtwendigkeit zuseyn
befunden / hernach folgendes Keigiemvut uud Ordnung / so vil
unsere Statt ^ uud Laud betrift / aufgesetzt und bestimmet / und
derowegen statuiret gesetzt uud geordnet haben / als folget / der

Meinung daß es darbey verbleiben und die Brieff-Tax darüber
miß nicht gesteigert werden solle.

Aulangend erstlich den porto der
Brieffen.

Soll vou Bürn auß biß uach Zürich / Lncern / Bafel /
Schaffhausen / Genf / und Neuenbürg / lind von denen orthen
wider nach Bürn bezahlt werden / von einen: einfachen Briefs
ein Batzen / nnd von Barn bis nach St. Gallen / oder von
dailnen nach Bürn / ein Batzen und zween Kreutzer.

Bon einem doppelten Briefs aber / soll der Porto um deu

Halingen theil vermehret / und nach solcher Proportion auch von
einem drey oder mehrfaltigen Briefs der vort« bezogen werden.
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SBag aber Brieff*^aquet finb / fo über jmeen Ltn£en ftct*
gen / fott ton bem Soil) jmeen Ba£en bejatt merben / jebod)
foli feinem jugelaffen fetyn / aubere aU feine eigne Brieffe $u<
fammen jufdjïagen / unb in paquet jumadjcn jumatiten fonften
ba$ ^oft*2lmbt bee tljme gebüljrenbeit portg frustrieret merben
fönte.

Bon ben Briefen aber / fo au bie Ort gehören / fo
jmüfchen obgebadjten &anbt*>Dttì)m / ober auf ber felben Routes
unb ©troffen tigenb / fott oon foïctjen orffjen / fo nicht meliate

ben oierten tb,eil megö / oon einem ^aupt^Ortb, ba fie
abgeben / big ju bem anbern ^oupt»Drt| / ba bie ^oft t)iit=
gebiet unb ablegt / abgelegen finb / ber tjatbtge / oon übrigen
aber / ber üöfltge unb gau£ porto erftattet merben.

^Betreffen* Hm ben porto Don Hardes,
Sonden mtb i»crßlcid)ctt.

^Dergleichen fad)en unb paquet / fo oon Ijicfiger f^aubt'
©tatt / au obbebeute §aubt=Ortl) abgeben / unb unfern Bur*
gern ober ©immetterti juftättbig finb / ober üon oorbebeutett
Orten in gebadjte |)aubt*©tatt gehörig / unb abzugeben feljtt
m öd) teu / foCC üon einem ^fiutb Ijtefigen ©eroidjtô nidjt mef)r /
ale ein Batjett bcgot^lt merben / auffert ma8 nad) Neuenbürg
unb üon bannen alfjero oerfonb mirbt / ba oon einem ^fuub
nur gmeen $reu£er porto bejalt merben foli.

Sßae aber Söaijreu ober paquet finb / fo tjter nur burd)
geljen / unb oon ©enf nad) $ürid) / ©djafffjaufen / Bafel
unb ©t. ©atleit / ober üon bannen miber nad)er ©ettf getjen /
mag oon jebeni ^fimb ©enfer*@emicb,t / brci) Batzen / atg biö=

t)ero gemoljnt / geforbert unb belogen merben.

Bon benen bann / fo unbermegê auf ben Routes abzulegen
fel)n ober aufgenommen merben / foü ein gtetdje proportion, afô
mit ben Brieffett uubermegê gegolten merben.

Bon ©eït aber fot! üon oorbenanten Drtt)en biß nad) Bärn/
ober oon Ijier baljitt / baê in bem |)titletd)nitttg8*Tractat be*

ftimbte / ale nämlichen / üom ©otb ein wertet! per cento, oon
©über aber ein batbeg per cento, bejatjlt merben.
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Was aber Brieff-Paauet sind / so über zween Untzen steigen

/ soll von dem Loth zween Batzen bezalt werden / jedoch

soll keinem zugelassen seyn / andere als seine eigne Brieffe
zusammen zuschlagen / und in paauet zumachen zumahlen sonsten
das Post-Ambt des ihme gebührenden ports trnstrieret werden
könte.

Von den Briefen aber /so an die Ort gehören / so

Wüschen obgedachten Haubt-Orthen / oder anf der selben Kontos
und Strassen ligend / soll von solchen orthen / so nicht mehr
als den vierten theil Wegs / von einem Hanpt-Orth da sie

abgehen / bis zu dem anderu Haupt-Orth / da die Post hiu-
gehet und ablegt / abgelegen sind / der halbige / von übrigen
aber / der völlige uud gantz porto erstattet werden.

Betreffend dann den porto von Hardss,
Wahren und dergleichen.

Dergleichen fachen und Paqnet / so von hiesiger Haubt'
Statt / au obbedeute Haubt-Orth abgehen / und unfern Bürgern

oder Einwohnern zuständig sind / oder von vorbedentcn
Orten iu gedachte Haubt-Statt gehörig / nnd abzugeben seyu
möchten / soll von einem Pfund hiesigen Gewichts nicht mehr /
als ein Batzen bezahlt werden / äussert was nach Nenenbnrg
und von danuen alhero verfcmd wirdt / da von einem Psuud
nur zween Kreutzer porto bezalt werden soll.

Was aber Wahren oder Paqnet sind / so hier nur durch
gehen / und von Genf nach Zürich / Schaffhaufen / Bafel
und St. Gallen / oder von sannen wider nacher Genf gehen /
mag von jedem Pfnnd Genfer-Gewicht / drey Batzen / als bis-
hero gewohnt / gefordert und bezogen werden.

Von denen dann / so underwegs auf den Leute.« abzulegen
feyn oder aufgenommen werden / soll cin gleiche Proportion, als
mit den Brieffen nnderwegs gehalten werden.

Bon Gelt aber foll von vorbenanten Orthen biß nach Barn/
oder von hier dahin / das in dem Hinleichnuugs-^raewt be-

stimbte / als nämlichen / vom Gold ein vierteil per eento, von
Silber aber ein halbes per eento, bezahlt werden.
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SDamit audj jebermämügiid) muffe / mie meit mon um bag

oertraute befd)eib unb antmort jugeben fdjulbig fenn folle / fol*
djem nad) aud) ba8 jenige / fo man oertrouet / gebüijrenber
moffen gu übergeben unb ju consigniren muffe / ale folle oud)
fjiermit jebermannigtid) üermaljrnet fei)ti / ba§ jeuige / eg fetje
©ett / Coquet / Brieff / ober anberS / fo er on ein unb au*
berê Drtlj juüerfenben bzbaüat / in bem Bureau ober ©djreib*
ftubeti / fo an jebem £mubt*;Ortlj augefteüt 311 finben fetyn mirb /
orbenlid) ju übergeben / unb mit üernambfung ber ©umm /
valor ober qualitet beffen fo mon üerfd)ift / 51t consigniren /
ba fonften / fo auberer geftalt etmaê üertrauet ober übergeben
murbe / ber ^oftfjaïter feiueê megê gegolten merben foü / barum
meber befdierjb nod) redjenfdjaft jugeben ; SBaê aber belanget bie

Orti) uiibermegë / fo jmifdjen oberitamfeteit ^)oupt*Ortb,e» ge*
legen / fotten bergteidjett fadjen beneit Commissen ober factor« /
fo üon Drfh, §it Ort!) befielt finb / Ijteüor bebeuter maffen über*
geben unb üertrauet merben / mo aber feine berfelben finb / mö*
genb felbige berne / f0 bag orbinari unb fdjmere fadjen führet /
moï übergeben : £)er ^ßoft aber ntdjtö auberS ole Brieffe juge*
ftetlet / ober aufgelabett merben / jumalilett fonften uub fo man
fid) berne iiid)t geme§ üerljielte / um bergleidjen fadjen feilt be--

fd)el)b gegeben merben folt.

SWget nun aud) ein üefonbereiS nnb fnr^es
föcdjt fo ht fedjen Dtt3 $oft* nnb SottcttsSScrf onfeljenb /

oon ben flogenbeit ^erfoljitett gebraucht merben mag : Söeldjem
nad) ber Admodiatarius, fo mot alg beffen Bebiente befdjeib

geben fotlen.

fêrftlidjen fo ba« Êfogenbe ober Die Wnfyrnrf) nidjt ittici
©itbunbert ^fimb Pfenning mertljg betreffen tljut.

tot jentonbê gegen bent Admodiatario be§ $ofts
'unb Bottetimefeng Sïtagljafft ober Sïufpredjig mere / um
fachen beren Valor ober SBärtf) ntd)t über (Ehujunbert

^funb Pfennig fteigeit tljäte fol! etnee jeljmefenbeit ©rofj*
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Folget nun auch ein besonderes und kurtzes
Recht so in fachen das Poft- und Botten-Werk ansehend /

von den klagenden Persohnen gebraucht werden mag: Welchem
nach der ^ämuäiätärius, so wol als dessen Bediente Kescheid

geben sollen.

Erstlichen so das Klagende oder die Ansprach nicht über
Einhundert Pfund Pfenning Werths betreffen thut.

Ann jcmands gegen dem ^ämoÄiatario des Postsund

Bottenwesens Klaghafft oder Ausprechig were / nm
fachen deren Valcir oder Warth nicht über Einhundert

Pfund Pfennig steigen thäte soll eines jehwesenden Groß-
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meibelë (Smungere unb ©eridjtfdjreiberg (Srrautnug barüber
absolut unb decisiv fenn j fotdje oud) nit meiterg gebogen mer*
ben tonnen. @r ber beftecjer ober bie feinigen fotten and) gè*
Ijatteii fetjn / auf beut üon biefen unferen Bebtenten aufe^enben
£ag juerfdjemen mibrigen folg fotteu fie trjre erfontnitg üon
ftd) geben / unb fetbige ungead)tet fotdjen aufjbteibeng ober nidjt
erfdjeiuung / freftig unb gültig fetyn jebocrj Çetbgnotb, unb
|5errcn*©efd)äffte üorbeljalten ; galg aber üon bifen bretjen 9<tïdj*

terii / ber einte / anbere ober britte üermanbfdjaft / ober fonft
Ijabenben Interesses megen nid)t betymoljnen fönte / foli beren

angaljt üon ben erften ©ertdjtgfäffen erfegt merben ; Silfo monti
einer üon bm obbeftimten bretyen âtidjtern nidjt betjmofjiteit
fönte / bog ber ettefte ©ertdjtfäft feine ftefi erfüllen mann gmet
abtretten müßten / bie gmeeu etteften berfelben ©t£ nemmeu / manu
aber bie üorbenante bret) 9?id)ter alle Bermaubfdjaft ober Interesses
megen nid)t betjmoljiien fönten / foli obberü|rter ©emalt uub
erfantnug bet) ben bretjen etteften ©eridjtgfäffen fteljen.

$nt ^nftintcjen toon fêtnljuttbert / bife anf
àtoe^nnbert $funb Pfennigen.

©o bann jemanbg um meljr otg (Smljunbert ^funb Pfennig
mertljg ^lagljafft unb anfpredjig mere / fotdje anfprad) jebod)
3met)b/imbert ^futtb Pfennig nid)t überfteigen mürbe / mögenb
gmar bie üorbeftituteit bret) ^erfonen mot barüber erfennen \ fatg
aber bk eint ober anbei* ^ßartljet) bero erfantnug ftd) nidjt unber*
geben motte / atgbann folt ber Kläger ou bog auffere ©tott*
âîedjt fteljen / ben Slntmorter ©ummarifdjer meiß allborten be*

langen / unb üon üier unb gmanfcig gu üier unb gmanfcig ©tun*
ben fortgufaljren Ijaben / atfo unb bergeftatt / bag barüber absolute
uub enbtidjen abgefprodjen | ben ^artljeijen oud) t)ernad) bie Ur»
tljeil meiterg gu gießen nidjt geftattet merben foft.

$m Wnjjjrflclicn Hon 3tt)ei)()uubcrt bit auf
(Si* Confetti $fnnb.

SBurbe ober bie Slttfpradj Ijaubtfädjttdjen üon ,3met)ljimbert
big auf ein toufenb ^ßfunb / unb nidjt Ijöljer fidj betauffeu / mag
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weibels Eimmgers und Gerichtschreibers Erkantnus darüber
absolut und äeclsiv seyn j solche auch nit weiters gezogen werden

können. Er der besteher oder die seinigen / sollen auch
gehalten seyn / auf dem von diesen unseren Bedienten ansetzenden

Tag zuerscheinen widrigen fals sollen sie ihre erkantnus von
sich geben / und selbige ungeachtet solchen außbleibens oder nicht
erfcheiuung / kreftig und gültig seyn jedoch Leibsnoth und
Herren-Gefchäfste vorbehalten; Fals aber von disen dreyen Richtern

der einte / andere oder dritte Verwandschaft / oder sonst
habenden Interesses wegen nicht beywohnen könte / soll deren

anzahl von den ersten Gerichtssässen ersezt werden; Also wann
einer von den obbestimten dreyen Richtern nicht beywohnen
könte / das der elteste Gerichtfäß seine stell erfüllen wann zwei
abtretten müßten / die zween eltesten derselben Sitz nemmen / wann
aber die vorbenante drey Richter alle Verwandschaft oder Interesses
wegen nicht beywohnen könten / soll obberührter Gewalt nnd
erkantnus bey den dreyen eltesten Gerichtssässen stehen.

Vm Ansprachen von Einhundert biß auf
Zweyhundert Pfund Pfennigen.

So dann jemands um mehr als Einhundert Pfund Pfennig
Werths Klaghafft und ansprechig were / solche ansprach jedoch
Zweihundert Pfund Pfennig nicht übersteigen wurde / mögend

zwar die vorbestimten drey Personen wol darüber erkennen fals
aber die eint oder ander Parthey dero erkantnus sich nicht under-
geben wolle / alsdann soll der Kläger an das äussere Statt-
Recht stehen / den Antworter Summarischer weiß alloorten
belangen / und von vier und zwantzig zu vier und zwantzig Stunden

fortzufahren haben / also und dergestalt / das darüber absolute
und endlichen abgesprochen j den Partheyen auch hernach die Ur-
theil weiters zu ziehen nicht gestattet werden soll.

Vm Ansprachen von Zwehjundert biß auf
Ein Taufent Pfund.

Wurde aber die Ansprach haubtsächlichen von Zweyhuudert
bis auf ein tausend Pfund / und nicht höher sich belaufsen / mag
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biefet6e gmar / oor ©umutarifdjem ©eridjt mie obftaljt ge*

fertigt / bie ergeijenbe urtljeit aber / üor unfere Steittfche
Appellation-Hammer geappelliert unb bofetbften absolute barüber er*
feintet merben.

$m 9lnfJ>rttc(jen über ein Saufenb
$fnnb Pfenning.

Um Stnfpradjeu unb gorberungen bann / bie ben SBärtlj
ber ein SCaufenb ^funb Pfenningen überfteigen folten bie ge*

molliteli erft uub onbere Instanzen oud) gebraudjt merben ber

befdjmärenben ^arttjetj aber bie ergeijenbe Urtljcit meiterë unb
attjero üor ben tjöctjften ©ematt gu gieben gugetaffen fetju.

Garnit aber hingegen ber Bcfteljer / beg ^oft* unb Botteu*
merfg aud) feiner bemeifjtljumbeit unb anberer beneticien burd)
faumfeligeg anftet)en nidjt frustriert merbe / fotten atte bie 3e*
lügen fo üertrauter fadjen megen ütagbafft fetju mödjteu it)re
Hlog piuert bretjen SJconaten friftg üon ber geit an guredjnen \ ba
eg bem Hlagfjafften befout morben fet)n mag | ifjre Mag obge*

l)öriger ortf)en formiren unb anbringen mibrigen fatg fjernad)
barum fein befdjeib gegeben nod) red)t gesattelt merben : $n frafft
bifj Brieffg Urfunblidj mit imfer ©tatt Secret 3nfiget üer*

moijrt ' unb geben ©amftagg ben bvei) unb gmant^igfteii £ag
Bradjmonatg biefeg ©edjggeljeitljuubert ©iben* unb ©iben£ig*
ften 3ahrg 1677.

lappi
Ê
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dieselbe zwar vor Summarischem Gericht wie obstaht
gefertigt / die ergehende nrtheil aber / vor unsere Deutsche ^pv«1-
lation - Kammer geanu«1Iiert und dafelbsten absolut« darüber
erkennet werden.

Bm Ansprachen über ein Tausend
Psund Pfenning.

Um Ansprachen und Forderungen dann / die den Warth
der ein Tausend Pfund Pfenningen übersteigen / sollen die
gewohnten erst und andere Instanten auch gebraucht werden / der

beschwärenden Parthey aber die ergehende Urtheil weiters und
alhero vor den höchsten Gewalt zu ziehen zugelassen seyu.

Damit aber hingegen / der Bcsteher / des Post- und Botten-
werks auch seiner beweißthumbcn und anderer bsneücien durch
sanmfelia.es anstehen nicht trnstriert werde / sollen alle die

Jenigen fo vertrauter fachen wegen Klaghafft seyn möchten ihre
Klag jnnert dreyen Monaten frists von der zeit an zurechnen / da

es dem Klaghafften bekcmt worden seyn mag j ihre Klag obge-

höriger orthen formiren und anbringen widrigen fals hernach
darum kein befcheid gegeben noch recht gehalten werden: In krafft
diß Brieffs Urkundlich mit nnser Statt 8seret Jnsigel
verwahrt und geben Samstags deu drey und zwantzigsten Tag
Brachmonats dieses Sechszehenhuudert Siben- uud Sibentzig-
sten Jahrs 1677.

>
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35ie Soften unb

kommen an
©ontagg

SKorgeu? / urn 10. iu)r:
Set' i'uccriter=©ott / mit Briefen uott ©olo«

tburu / SBittifau / ©urfee / Sucent / unb
italien,

^tem bie ©ajjter^oft / mit ben Briefen »on
©trafjburg / gfrantfurt / Sodi / ttttb 9ii=
bertanb.

3)inftagg
Borgens / urn 10. itbr:

Ser Oceueitburger ©ott / mit ©riefen neu
9?citeubitrg / aujj ©itrgunb / bon Siel /
Strbcrg / (attach / jc.

gtem bie ©rief con Dhtrten / SSBiffftfpurg / jc

SDîitmodjeug
".Uacbmittaq :

Sie 3iirid)cr»*Poft / mit ©riefen auß bem Ster=

göti / ©ototbnrn / Qmii) j @t. ©alien /
©cbafbaufen / TOtrnberg / ©Im / Slitgfpurg /
ttttb anbern orten be» 9îeid)ë.

Slbenbs urn 3. iu)r:
Sic @enfer=^oft / mit ben ©riefen bon §ret)=

burg / ©citertingen / 9Jîilbeit / Offerten /
©iras / Saiifanita / (Senf Jranfreid) /
unb SBalttó.

Um 6. uljr :

Ser £ucerner=©ott / mit ©riefen »ou «Solo«

tburu / SBittifau / Sucent / jc. uub italien.
SDomierftagg

Um SBittag:
Sie ©aJ3ler=<ßoft / mit ben ©riefen ale am

©ontag.

gret)tagg /
Unt «Mittag:

Ser Crbinari=©ott boit ®enf / fo leut unb
fcbroerc fadjcit führt.

©amftogg /
ajforgetts um 11. ubr:

Ser 9ceuenburger=©ott / mit ben ©riefen ale
am Sinftag,

Ser 3ürid)er=©ott / mit ©riefen ale am 9Jcit=

raoctjeu / fo äugleid) aud; (eutb, nnb fcbtnere
fachen führt.

Ser ©afjler*£)rbmari=©ott / fo tenth unb
fcbiuere fachen führt.

2tbenb§ um 3. uhr:
Sie (Senfer=^D|"t / mit ©riefen al« am SJcit*

modjen.
^tem bie ©riefen oon ©urgborf / fmttnnjl /

SBtuiingen / Sangcntbat / sc.

Motten in 33am

öauffen ab
©ontagg j

iOtorgeiiâ um 10. ubr:
Ser ©ott nach, Neuenbürg / mit ben ©riefen

nach Neuenbürg / ©iel / unb ine ©urgunb.
Q^tein bie nach Srlad) / 2lrberg / ic.

Um äftittag:
Sie '4-ioft nach @enf / nimt mit bie ©rief

nach gfretyburg / ^äterltngen / SDtttbeu /
Offerten Saufattna / SWorfee / (Senf /
Jranrreicb, unb SBaïlté.

Ser ©ott nach Sucent / nimt mit bie ©rief
nach Solotbunt / SStttifait / Sttcern / unb
nad) Italien.

9ïcitmod)eng j
Stbenbs / um 3. uhr:

Sie sBoft nad) 3ürid) / mit ben ©riefen nach
©otottmrn / ine 5!(ergöu / nad) 3''rtó) /
St. ©alten / ©cbaffhaufen/ Ulm / Slugtyttrg/
Nürnberg / unb anbere ort be§ 3îeid)3.

$tem bie ißoft nad) ©afe! / mit ben ©riefen
nach ©afel / ©trapurg / Jrantfurt / Köln
nnb tUibertanb.

£)onnerftagg /

Um Mittag:
Sie $oft nach (Senf / mit ben ©riefen a(§

am ©ontag.
Ser ©ott nad) Sucern / mit ©riefen aie am

©ontag.
Ser ©ott nach Neuenbürg / mit ©riefen aU

am ©ontag.
Ser ©ott nad) ©urgborf / ÜJrmingeu / unb

Sangentbat / k.

gret)togg /
SKorgenê um 10. iü)r:

Ser Crbinari=©ott ju Çferbt nad) ©afel /
fo leuth unb fcbtnere fachen führt.

©amftagg |

iDcorgenâ um 10. ubr:
Ser ©ott mit ben ©riefen nach Storteli /

SBifftifpurg / sc.
Um 9Kittag:

Ser Drbiuari=©ott nad) 3ürirt) / fo tenth
unb fcbmere fadjen fiiijrt.

$tem ber OrbinarWBott nach ßSeuf / fo teutf»
unb fdjroere fadjen führt.

älbenbe um 3. ubr:
Sie $oft nach Qäüij / mit ©riefen ah am

9Jcitmod)cn.

$tem bie $oft nach ©afel / gleidjcr geftalten
mit ©riefen ata am kttitiuodjen.
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Die Posten und

Kommen an /
Sontags /

Morgens / um 10, uhr:
Der Lnccrner-Bott / mit Briefen von solo-

thurn / Willisau / Sursec / Luccrn / und
Italien,

Item die Baßler-Post / mit den Briefen von
Straßbarg / Frankfurt / Cöln / und Ni-
derland.

Dinstags /
Morgens / um 1l>, uhr:

Der Neuenbnrger - Bott / mit Briefen von
Neuenbürg / a»ß Burgund / von Biel /
Biberg / Erlach / zc.

Item die Brief von Murten / Wifflispurg / zc

Mitwochens /
Rachmittag:

Die Züricher-Post / mit Briefen anß dem Aer-
göu / Solothur,: / Ziirich / St, Gallen /
Schafhausen / Nürnberg / Vlm / Augspurg /
und andern orten des Reichs,

Abends um 3, uhr:
Die Geufer-Post / mit den Briefen von Freyburg

/ Päterliugen / Milden / Merten /
Vivis / Laufanna / Genf / Frankreich /
nnd Wallis,

Um 6, uhr:
Der Lucerner-Bott / niit Briefen von Solo-

thnrn / Willifau / Luccrn / sc, und Italien.
Donuerstags /

Un, Mittag:
Die Baßler-Post / mit den Briefen als am

Sontag,

Freytags /
Uni Mittag:

Der Ordinari-Bott von Genf / so leut nnd
schwere fachen führt,

Samstags /
Morgens um 11, uhr:

Der Neuenburger-Bott / mit den Briefen als
»in Dinstag,

Der Ziiricher-Bott / mit Briefen als am Mit-
mochen / so zugleich auch leuth und schwere
fachen führt.

Der Baßler - Ordinari-Bott / so leuth und
schwere fachen führt,

Abends um 3, uhr:
Die Genfer-Post / mit Briefen als am

Mitwochen,

Item die Briefen von Burgdorf / Huttwyl /
Wyningen / Langenthal / zc.

Botten in Bürn
Lausten ab

Sontags ^

Morgens mu 10. uhr:
Der Bott nach Neuenburg / mit den Briefen

»ach Neuenbürg / Biel / und ius Burgund,
Item die nach Erlach / Arberg / zc.

Um Mittag:
Die Post »ach Genf / nimt mit die Brief

nach Freyburg / Päterliugen / Milden /
Merten / Lausanna / Morsee / Genf /
Frankreich und Wallis,

Der Bott nach Lnceru / nimt mit die Brief
nach Solothnrn / Willisau / Lucern / und
nach Italien,

Mitwochens /
Abends / um 3. uhr:

Die Post nach Zürich / mit den Briefe» nach

Solothurn / ins Aergöu / nach Zürich /
St, Gallen / Schaffhansen / Ulm / Augspurg/
Nürnberg / und andere ort des Reichs,

Item die Post »ach Basel / mit den Briefen
nach Basel / Straßburg / Frankfurt / Cölu
und Niderland,

Donnerstags /

Un, Mittag:
Die Post nach Genf / mit den Briefen als

am Sontag.
Der Bott nach Lucern / mit Briefen als am

Sontag.
Der Bott nach Neuenburg / mit Briefen als

am Sontag.
Der Bott nach Burgdorf / Wyningen / und

Langenthal / zc.

Freytags /
Morgens um 1«, uhr:

Der Ordinari-Bott zu Pferdt nach Basel /
fo leuth nnd schwere fachen führt.

Samstags ^

Morgens um 1«. uhr:
Der Bott mit den Briefen nach Murren /

Wifflispurg / zc,
Nm Mittag:

Der Ordinari-Bott nach Zürich / so leuth
und schwere fachen führt.

Item der Ordinari-Bott nach Genf / so leuth
und schwere fachen führt,

Abends um 3. uhr:
Die Post nach Zürich / nüt Briefen als am

Mitwochcn,
Item die Post nach Basel / gleicher gestalten

mit Briefen als am Mitmochen,
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